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Der obere Teil des modellierten Saanebettes. Hinten der ßeschickungsstand für
das vom Fluß transportierte Geschiebe. Ein Arbeiter beschickt den Flußlauf mit
dem das Naturgeschiebe darstellenden Braunkohlengries mit genau ausprobier-
ten Mengen.

Links: Das Mündungsgebiet der Saane in die Aare in der Nähe von Golaten (Kt. Bern).
Im Vordergrund bis Bildmitte die mit der Saane vereinigte Aare. Rechts oben die Saane,
links davon die Aare. Im ganzen Gebiet der Saanemündung Geschiebeablagerungen, die sich
auf die Umgebung störend auswirken.

Fluß unter
Unter der Leitung von Professor Dr.E.Meyer-

Peter ist der Eidg. Technischen Hochschule
in Zürich seit dem Jahre 1930 eine Versuchs-
anstalt für Wasserbau angegliedert, in welcher
einerseits theoretische Versuche zur Erforschung
noch unbekannter Naturgesetze des Wasserbaus
durchgeführt werden, andererseits aber auch an
praktischen Modellversuchen Vorgänge in der
Natur erforscht werden, die noch nicht streng
wissenschaftlich erfaßt werden konnten. Ein wei-
tes Betätigungsfeld bietet der Versuchsanstalt das
Gebiet der noch unabgeklärten Gesetze der Ge-
schiebeführung der Flüsse, über welche zur Zeit
in verschiedenen Rinnen größere Versuche durch-
geführt werden. — Ein großes Modell stellt die
Einmündung der Saane in die Aare in der Nähe
von Golaten (Kt. Bern) dar. Beim Zusammenfluß
von geschiebeführenden Flüssen bilden sich Ab-
lagerungen, die sich flußaufwärts ungünstig, aus-
wirken, so auch in der Saanemündung. Durch
die in Gang befindlichen Versuche sollen die ver-
schiedenen Sanierungsmöglichkeiten studiert und
die wirtschaftlich beste Lösung bestimmt werden.
Voraussetzung für richtige Ergebnisse ist, daß
alle Versuchsfaktoren im entsprechenden maß-
stäblichen Verhältnis bezüglich Wassermengen,
Geschiebebeschickung usw. durchgeführt werden,
wie der Modellmaßstab selbst zur Natur steht.
Verschiedene schon früher sowohl für das In-
land wie auch das Ausland vorgenommenen Ver-
suche sahen die dabei ermittelten zweckmäßigsten
Lösungen seither in der Natur in vollem Um-
fange bestätigt. Unser Bildbericht vermittelt
einen wertvollen Einblick in die Tätigkeit der
Eidg. Versuchsanstalt für Wasserbau. R. £.
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Das Mündungsgebiet der Saane in die
Aare im Versuchsmodell, Maßstab
1:100. Von oben links her der Aare-
lauf mit seiner scharfen Umbiegung,
von oben rechts her der Saanelauf, im
Vereinigungsgebiet die Ablagerungen
des Geschiebes, die eine Stauung des

Wasserspiegels beider Flüsse bewirken,
was zu Ueberschwemmung des an-
stoßenden Gebietes führt. Rechts un-
ten im Bild der Beobachtungstisch für
die Modellversuche mit der Fern-
Steuerung, senkrecht durch das Bild die
verschiedenen Laufschienen der Koor-
dinatographen, die zur genauesten
Vermessung der Wasserspiegel und der
abgelagerten Geschiebemassen dienen.
Links oben der Zubereitungstisch für
die Geschiebebeschickung.

Das Ausbaggern der Flußläufe des Modells erfolgt
von Hand mit Hilfe einer Kelle. In den bereit-
gestellten geeichten Gefäßen werden die ausge-
baggerten Mengen genau gemessen.

Abgelagertes Geschiebe im Modell am Ende eines
Versuchsjahres. Die nun einsetzende Baggerung
muß in ihrer Kubatur genau im gleichen Ver-
hältnis stehen zu den in der Natur ausgebagger-
ten Mengen, wie der Maßstab des Modelles zur
Natur, also 1 :100 Kubikmeter.
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